
Von Kai Purschke

DELMENHORST. Den Cowboyhut aufge-
setzt, das Pferd gesattelt und mit einem „Yi-
haa“ ab zum Lichtspielhaus in der Cramer-
straße. Dort steigt am kommenden Freitag,
5. September, das „Hayride II“. Blues, Coun-
try und Keller-Gospel stehen auf dem Live-
Programm, das von den Musikern Kitty
Reed, Dad Horse Experience und Juke Joint
Pimps bestritten wird.

Das Organisationsteam um Michael Vo-
sen, das auch für die Rock’n’Roll Rodeos ver-
antwortlich zeichnet, möchte mit dem Hay-
ride – dessen Erstauflage im März stattfand
– eine Kultur ohne Krawattenzwang an der
Delme etablieren. „Beim Hayride spielen
Bands, die ich auch privat höre“, verrät Vo-
sen. Er möchte den Hayride, der sich durch
handgemachte amerikanische Musik aus-
zeichnen soll, zwei Mal im Jahr veranstal-
ten.

Am Freitag stehen mit den Juke Joints
Pimps zwei Rheinländer auf der Bühne des
Lichtspielhauses, denen Vosen eine wilde,
rohe Energie des frühen elektrischen Blues
attestiert und einen anarchischen Humor an-
dichtet. Eigenwerbung betreibt Mighty-
Mike, der zusammen mit T-Man die Pimps
bildet: „Unsere Stärke ist es, dass wir auch
einen unheimlichen Unterhaltungswert ha-
ben, gerade durch unseren rheinischen Hu-
mor.“

Die Ein-Mann-Band Dad Horse Experi-
ence besteht aus dem Bremer Künstler Das
Horse Ottn, der zunächst Maler war und

dann das Banjo für sich entdeckte.
Dabei blieb es nicht: Er zupft das Banjo,

tritt in die Pedal-Bass, bläst Kazoo und singt.
Ebenfalls alleine auf der Bühne steht Kitty
Reed, die 1,52 Meter kleine Powerfrau aus
Dortmund. Der Rotschopf greift in die Saiten
und singt von betrunkenen Ehemännern,
Heimweh, weiblichen Rivalinnen und vie-

lem mehr. Vosen: „Wo sie hinkommt, ist
Country.“

Karten kosten an der Abendkasse sieben Euro,
im Vorverkauf sechs Euro. Vorab sind die Ti-
ckets bei Amigo-Music in der Cramerstraße zu
bekommen. Das Konzert beginnt um 21 Uhr, Ein-
lass ist ab 20 Uhr.

Von Elisabeth Meyer

GANDERKESEE·DELMENHORST. Vier Ver-
eine aus Schönemoor, Hoykenkamp und El-
meloh rufen für Dienstag, 9. September, zu
einem Protestmarsch gegen die B212 neu
auf. Angesprochen sind alle Bürger, die ge-
gen den Bau einer Entwicklungsachse auf
Ganderkeseer Gebiet und gegen die Süd-
trasse kämpfen wollen, sagte Harm Ehlers
vom Orts- und Verkehrsverein Schönemoor.

Die Initiatoren hoffen, dass sich zahlrei-
che Bürger mit Protestplakaten und mindes-
tens 30 Traktoren beteiligen. Wer mitlaufen
will, sollte sich um 15.45 Uhr auf dem Park-
platz der Plus-Filiale in Heide einfinden.
Startpunkte in Delmenhorst sind der
„Penny“-Markt an der Stedinger Straße
(16.30 Uhr), der „Inkoop“-Filiale am Bren-
delweg (16.30 Uhr) und der „Lidl“-Markt an
der Wildeshauser Straße (16.30 Uhr). Von
dort aus begeben sich die Teilnehmer in

zwei Gruppen in Richtung Delmenhorster
Rathaus. Dort werden Oberbürgermeister
Patrick de la Lanne und Uwe Kroll, Sprecher
der Interessengemeinschaft B212 neu, ab
18 Uhr zu den Demonstranten sprechen.

Die Initiatoren betonen, sie wollten den
Anschluss an das Güterverteilzentrum nicht
verhindern, sondern erreichen, dass er aus-
schließlich auf Bremer Gebiet und im Kreis
Wesermarsch realisiert wird. „Diese Regio-
nen sind schließlich auch die Gewinner und
Nutznießer“, so Ehlers.

Um den Protestmarsch planen zu können,
bitten die Organisatoren um Anmeldung.
Harm Ehlers ist unter der Rufnummer
04221/945966, Hinnerk Twietmeyer (Bür-
gerverein Heide-Schönemoor) unter
04221/41227, Hartmut Fastenau (Ortsver-
ein Hoykenkamp) unter 04221/51731,
Reinhard Siemer (Heimat- und Ortsverein
Elmeloh-Almsloh) unter 04222/945573 er-
reichbar.

Kultur ohne Krawattenzwang ist das Ziel
Zweiter „Hayride“ steigt am Freitag im Lichtspielhaus / Blues, Country und Keller-Gospel

Die Juke Joint Pimps treten am Freitag beim „Hayride II“ im Lichtspielhaus auf – auch wenn sie der
Krawatte nicht abgeneigt sind.  FOTO: FR

Kampf gegen die B 212 neu
Ortsvereine rufen zu Teilnahme an Protestmarsch auf

Erfrischung pur: Die Berner Sennenhunde testeten den Badesee auf dem Gelände der Tierpension von Ute Mahlstedt.  FOTO: MARCO WINGERT

Von Marco Wingert

GANDERKESEE-SCHÖNEMOOR. Die Farben
schwarz, weiß und braun dominierten
jüngst das Bild auf dem Gelände der Schö-
nemoorer Hundeschule und Tierpension
Ute Mahlstedt. Grund dafür waren die un-
gefähr 50 Berner Sennenhunde, die samt
Frauchen und Herrchen aus dem gesamten
norddeutschen Raum angereist waren.

Überall auf dem Gelände rund um Bade-
see und das Tiercafé wuselten Vertreter der
aus der Schweiz stammenden Hunderasse
umher. „Das ist für uns sehr schön hier,
denn man braucht sich gar nicht um die
Tiere zu kümmern“, sagte Andrea Gatze-
meyer, die das Treffen zusammen mit
Mandy Kruse organisiert hatte.

In Schönemoor trafen sich die Mitglieder
von zwei „Berner“-Laufgruppen, die zwar
schon länger miteinander in Kontakt gestan-
den, sich aber erst im Frühjahr direkt ken-
nen gelernt hatten. „Wir kennen uns aus
dem Berner Sennenhunde-Forum im Inter-
net“, sagte Kruse. Im Laufe der Zeit sei der
Entschluss gereift, sich außerhalb des „welt-
weiten Netzes“ zu treffen.

Dass nicht noch mehr der bis zu 70 Zenti-
meter hohen und 50 Kilogramm schweren
Tiere teilnahmen, liegt auch daran, dass Ber-
ner Sennenhunde nicht so häufig sind. „Das
sind keine Modehunde“, stellte Kruse klar.
Dabei weise die Rasse viele Vorzüge auf:
„Der Berner ist ein Familienhund, der treu,
lieb und verschmust ist.“ Während Artgenos-
sen als „Kampfhunde“ in die Schlagzeilen

gerieten, handle es sich bei den Berner Sen-
nenhunden um „Kampfschmuser“, sagte
Gatzemeyer.

Probleme unter den Tieren, die nach Schö-
nemoor gekommen waren, gab es kaum. Bis
auf einen einzelnen „Herzensbrecher“, der
sich zu sehr für die „Damen“ interessierte,
beschäftigten sich die Hunde friedlich mitei-
nander oder mit den zahlreichen Zweibei-
nern. Das liege unter anderem daran, dass
keiner der Vierbeiner in einem Zwinger le-
ben müsse, sagte Kruse. „Die wohnen alle
mit in der Familie“.

Auch in Zukunft wollen sich die „Berner“
-Fans zweimal jährlich treffen. Dann – so die
Überlegung der Organisatoren – könnten
sich vielleicht auch andere Gruppen mit
Hunden anderer Rassen beteiligen.

Von Elisabeth Meyer

GANDERKESEE-BOOKHOLZBERG. Das Be-
rufsförderungswerk (BFW) Weser-Ems in
Bookholzberg lädt für Freitag, 5. Septem-
ber, zum Tag der offenen Tür ein. Von 14 bis
18 Uhr können sich die Besucher auf dem
Gelände an der Apfelallee über die Ange-
bote der Einrichtung informieren. Ein Rah-
menprogramm rundet die Veranstaltung
ab. Um 18 Uhr wird es dann weniger „theo-
retisch“: Es beginnt das große Sommerfest
mit Musik und Tanz, diversen Speisen und
gekühlten Getränken. Das BFW bildet Män-
ner und Frauen in etwa 30 Berufen aus. Ver-
treter aller Bereiche – darunter Technische
Zeichner, Metaller, Heilpraktiker, Kosmeti-
ker, Bestatter und Kaufleute – präsentieren
am Tag der offenen Tür ihre Ausbildungsin-
halte in Theorie und zum Mitmachen.

„Kampfschmuser“, weiß-braun
50 Berner Sennenhunde und ihre Besitzer treffen sich in Schönemoor

AUS DEN NACHBARGEMEINDEN

Erst Infos,
dann Party

BFW lädt zum Tag der offenen Tür ein

Von Georg Jauken

BRAKE. Von derzeit 101,42 Euro auf 51 Euro
pro Tonne sollen sich die Kosten für die Be-
seitigung von Kompostabfällen reduzieren,
wenn die kurz vor dem Bau befindliche Bio-
gasanlage im Entsorgungszentrum Käse-
burg in Betrieb gegangen ist. Dass die Ab-
fallgebühren in der Wesermarsch nicht
ebenso stark sinken, liegt unter anderem an
der Rekultivierung der Hausmülldeponie
Galling 1 in Nordenham. Sie sollte nach den
Vorstellungen der Abfallwirtschaft Weser-
marsch jetzt in Angriff genommen werden.

Die zurzeit noch gültige Genehmigung
biete dem zur Sanierung verpflichteten
Landkreis die Möglichkeit ein auf den
Standort angepasstes Dichtungssystem ein-
zusetzen, das deutliche finanzielle Vorteile
im Vergleich zu dem Dichtungssystem
habe, das die verschärfte Deponieverord-
nung für die Zukunft vorschreibe, erklärte
Werksleiter Rainer Penning im Werksaus-
schuss Abfallwirtschaft des Kreistages.
Gleichzeitig sei eine fachgerechte Abde-
ckung der Deponiefläche inzwischen viel
günstiger zu haben, als wenn man sie gleich
nach der Deponieschließung 1986 realisiert
hätte.

Der Grund: Weil der eingelagerte Müll
weit gehend verrottet ist, benötigt man kein
Entgastungssystem und keine Oberflächen-
abdeckung mehr, eine 30-Zentimeter dicke
Trag- und Ausgleichsschicht könne die zu-
nächst vorgesehene Schutz- und Mineralien-
schicht ersetzen. Diese Vorgehensweise re-
duziere das Investitionsvolumen um 2,4 Mil-
lionen auf 5,26 Millionen Euro. Allerdings
ist Eile geboten. Die Genehmigung ist nur
noch vier Monate gültig.

Die Ausschussmitglieder zeigten sich eini-

germaßen überrascht von dem Vorstoß. 23
Jahre nach den ersten Überlegungen zur Re-
kultivierung von Galing 1 war das Thema
schon ziemlich in den Hintergrund gerückt.
Zuletzt war das Vorhaben Ende der 90er Jah-
ren an den fehlenden finanziellen Mitteln
des Landkreises gescheitert, so dass man
sich auf die Suche nach der billigeren Vari-
ante machte. Die Pläne dazu liegen nun seit
Jahren in der Schublade, genehmigt aber
bislang nie umgesetzt. Eine Entscheidung
fiel auch in dieser Sitzung noch nicht.

Sollten der Kreistag dem Vorschlag recht-
zeitig zustimmen und die Rekultivierung bis
Anfang Januar beginnen, würden die
Grundgebühren für die Abfallentsorgung
pro Haushalt und Person bis 2011 schritt-
weise um je 2,50 Euro steigen – für 30 Jahre.
Für Penning ist das vertretbar, wurde doch
gerade erst die Papiertonne gebührenfrei ge-
stellt. Die künftige Gewinnung von Strom
und Wärme aus den Kompostabfällen
werde die Gebührenzahler außerdem wei-
ter entlasten, und zwar um 20 Euro pro 80-Li-
ter-Biotonne.

Weil die Vorbereitungen zum Bau der da-
für notwendigen Biogasanlage, genauer:
Trockenfermentationsanlage, schon begon-
nen haben, hatte sich der Werksausschuss
zur Baustellenbesichtigung im Entsorgungs-
zentrum getroffen.

Die Politiker wurden informiert, dass die
Vorbereitungen der Baustelle gut voran ge-
hen und der Bau der eigentlichen Biogasan-
lage Ende April / Anfang Mai beginnen soll.
Bis Februar erwarte die ausführende Firma,
das ist pbe/BIOFerm aus Achim, die Geneh-
migung der Anlage durch das Gewerbeauf-
sichtsamt. Dann soll auch die Bevölkerung
in einer Bürgerversammlung über das Vor-
haben informiert werden.

Der Werksausschuss Abfallwirtschaft traf sich im Entsorgungszentrum Wesermarsch, um sich über
die Vorbereitungen zum Bau der Biogasanlage zu informieren.   GJ

Werksleiter Rainer Penning sieht den richtigen Zeitpunkt für die Rekultivierung von Galing 1 gekom-
men.  GJ/FOTOS: GEORG JAUKEN

Abfallwirtschaft will
Deponie Galling 1 rekultivieren
Genehmigung läuft im Januar aus / Danacherhöhte Anforderungen
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